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3 Verarbeitung von Wolle 
mlihin theils Werthvernichtung, theils Werthverminderung, theils 


der 


Sadat gebracht werden. 


Vor Anbruch der Nacht aus feinem Gewahrſam haben 


horne 


Abonnementspreis 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


täglich 6 ¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Die Lehre von dem Verbrauche der Güter. 
(Aus den Dresdner populären Vorträgen über Volkswohlfahrtslehre.) 
Das Wirihſchaftsleben der Völker zeigt uns, daß a ll⸗ 


jährlich Unſummen von Gütern und Leiſtungen produzirt, 


in Umlauf gebracht, vertheilt und ſchließlich verbraucht 
werden. Der Verbrauch oder die Konſumtion von Gätern iſt 


der Endzweck der Produktion. Die Bedürfniſſe zwingen die 


Menſchen zur Anſtrengung, um ſich Güter zu beſchaffen, und 


der Anſtrengung folgt die Befriedigung durch den Genuß der 
Pftoduzirten Güter. 


Nicht alle in einem Jahre produzirten 

ter werden auch ſofort verbraucht, viele werden aufgeſpart; 
nut die Nahrungsmittel werden zum größten Theile verzehrt 
und dem Boden immer wieder von neuem abgewonnen. Klei⸗ 


dung, Wohnung, Möbel, Maſchinen, Verkehrsmittel, Bücher und 
andere Lehr: und Erziehungsmittel und tauſende von Genuß⸗ 
Mitteln leiſten längere Zeit ihre Dienſte und werden erſt nach 


ahren verbraucht. Die Menſchheit wird, da fie mit jedem 

Jahre immer mehr produziren und erſparen kann, auch all⸗ 
jährlich rei her, und die alljährlich zurückgelegten Reichthümer 
lenen namentlich dann zum Glück der Menſchheit, wenn ſie 

nicht blos einzelnen, ſondern vielen oder der ganzen Nation 
als Geſammt⸗ oder Vereine befitz angehören, z. B. in Form 
von Univerfitäten, Schulen, Bibliotheken, Galerien, öffentlichen 
Parks und Jugendſpielplätzen, als Stiftungen, die nicht blos 
zum Studiren, ſondern auch zur Erlernung von Handwerken 
und beſcheidenen Berufen für die weiteſten Bevölkerungskreiſe 
dienen ſollen. Der Hauptzweck der Produktion und Vertheilung 
nicht die Anſammlung von Gltermaſſen in den Händen 


weniger, ſondern ein auf immer größere Kreife des Volkes aue⸗ 
gedehnter Verbrauch und Genuß von Gütern in einem reich⸗ 


licheren Maße als früher, entſprechend den Fortſchritten der 


Kultur und den erhöhten Leiſtungen der geſammten Menſchheit. 


ur gewiſſe, angemeſſene Theile von Gütern und Relch⸗ 


thümern müſſen auch in Privathänden aufgeſpart werden, um 
als Werkzeuge und Hilfsmittel zu neuer Produktion verwendet 


zu werden oder um als Vorrath und Verſicherungsmittel für 
5 künftige Konſumtionen oder gegen eventuellen Mangel der 

amilie, als der wichtigſten Grundlage nicht blos für die 
ſinliche, ſondern auch für die wirthſchaftliche Erziehung der 


Bolker zu dienen. 


Der Verbrauch von Gütern geſchieht auf dreierlei Wetfe: 
* durch vollſtändige Verzehrung oder gänzliches Aufhören der 
rauchbarkelt gewiſſer Güter, z. B. bei Nahrungsmitteln, 2 durch 


* allmähliche Abnutzung bei Kleidern, Wohnungen, Möbeln, Ma⸗ 


chinen ꝛc., 3. durch Umbildung in andere Güter, z. B. durch 
in Tuch. Die Konſumtion if 


erthübergang. 


— 


In der Poſtmeiſterei. 
Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß. 
TEE (Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 


Aber damit war längſt nicht allem Uebel vorgebeugt. In 
Poſtmeiſterei ſelbſt befand ſich genug, was als preußiſches 
taatseigenthum franzöſiſche Beute werden konnte. Vor allem 
e vorhandenen Geldſummen, Papier und Metall, waren ge⸗ 
ſahrdet. Der erſte Gedanke war: vergraben. Aber das Mittel 


hatte fi häufig unzweckmäßig erwieſen, die Entdeckung war 
ſelten ausgeblieben. 


Es drängte den Major, die vorhandenen 
eldmittel in beſſerer Sicherheit zu wiſſen, indem er ſie vor dem 


warteten Beſuche des Feindes dem Staate ablieferte. Die kleine 


ſtung S. lag nur zwei Meilen entfernt — dorthin ſollte der 
Dort war er in Sicherheit. 
Noch wußte Niemand etwas Beſtimmtes über die neue 


1 feindliche Annäherung zu ſagen, ſelbſt ein paar Poſtknechte, 
welche der Major beritten ausſandte, kehrten ohne verbürgte 


Nachricht zurück. Dennoch wollte der Poſtmeiſter die Bohr 
0 
wurde eifrig gezählt, berechnet, verpackt, während des ganzen 

chmittags. 
Der frühzeitige Abend des Herbſttages brach an, die Auf⸗ 


. degung, die ſich aller Bewohner der Poſtmeiſterei bemächtigt hatte, 


leg noch mit Einbruch der Dunkelheit. Nur der Major war 
big geworden, entſchloſſen trat er ins Wohnzimmer zu Frau 


und Nichte und ſprach: 


„Welchen Deiner beiden Söhne willſt Du dem Vaterlande 
opfern, Mutter? Du ſollſt die Entſcheidung behalten!“ 
„Opfern? — Was meinſt Du? Ich verſtehe nicht!“ 

„Durch wen ſoll ich anders das Geld nach der 


ſchicken? Es muß natürlich einer von beiden ſein! Begrei 


nt 
ft Du? 


P Oder nicht? Du wunderſt Dich — nach Frauenart !“ 


die Die Majorin hatte alles begriffen, aber der Schreck lähmte 

die Zunge. 

„Nun?“ drängte der Major - 

„Warum entſcheideſt Du nicht ſelbſt?“ ermannte fie ſich. 

warum mir diesmal die Entscheidung zuſchteden? Ich bin 

nacht gewohnt, befragt zu werden,“ ſetzte ſie abweiſend hinzu. 

Ae „Du verſtehſt mich nicht! Einerlei! — Gut, ſo mag der 

{ Race den Vorzug haben, fein Leben für das Vaterland zu 
en |“ 


a" 


» 


Die Majorin ward noch blaſſer. „Friedrich? — Ich ahnte — 
Du ihn wählen würdeſt!“ 


Die Werthvernichtung oder der vollſtändige Untergang von 
Gütern kann ſich ohne oder mit Zuthun der Menſchen voll⸗ 
ziehen. Ohne Zuthun der Menſchen erſolgen alljährlich ge⸗ 
waltige Zerſtörungen von Gütern durch die Natur und ihre 
zerſtörenden Einwirkungen, durch Feuer, durch Erdbeben, durch 
Trockenheit oder Ueberſchwemmung, Wolkenbrüche, Bergſtürze, 


Stürme, Eisgang, durch Heuſchrecken und andere ſchädliche 
Thiere, durch Epidemien, Viehſeuchen ic. Der Menſch ſucht 
fih gegen ſolche Güterzerſtörungen und gegen Vernichtung 


von Menſchen und Thieren durch Bau von ſoliden Wohnun⸗ 
gen, von Dämmen und Deichen, durch beſſere Konſervirung 
von Waaren oder durch gemeinſame Maßregeln gegen Feuer⸗ 
und Waſſergefahr, durch beſſere Erkenntniß der Gtundbe⸗ 
dingungen des Lebens, durch Mäßigkeit und edlere Sitten 
und endlich auch durch Korrektion oder Ableitung von Flüſſen, 
durch Schutz vor Krankheiten oder Viehſeuchen, oder durch 
gemeinſame Berficherung zu ſchützen, um wenigſtens Ber: 
mögensverluſte oder Noth bei Krankheiten, Unfall oder Invali⸗ 
dität und frühem Todesfall abzuwenden. Das ganze Ver⸗ 
ficherungsweſen ſteht in engſter Beziehung zu der Lehre von der 
Konſumtion. 

Die Regel im Wirthſchaftsleben iſt ein durch abficht- 
liches Zuthun der Menſchen erfolgter Verbrauch von 
Gütern, um das Leben überhaupt zu erhalten und die Ar⸗ 
beitskraft täglich wieder zu erneuern. Wie ein Dampfkeſſel 
mit Kohlen geheizt werden muß, um der Produktion dienen 
zu können, ſo muß Körper, Geiſt und Gemüth des Menſchen 
täglich ernährt und gekräftigt werden, um leiſtungsfähig zu 
bleiben. 

Der alljährliche Verbrauch von Gütern iſt ein Rieſenprozeß, 
um das Menſchengeſchlecht im Gange und Fortſchritte zu er⸗ 
halten. Wie im Erwerben und Produziren viele Fehler und 
leicht vermeidbare Vergeudungen von Gütern vorkommen, ſo 
begehen die Menſchen auch in dem Verbrauche von Gütern 
viele Irrthümer und Unordnungen. Durch übermäßiges Eſſen 
und Trinken oder durch unkluge Zubereitung von Speiſen und 
Getränken wird der menſchlichen Arbeitskraft und Geſundheit 
mehr geſchadet als genützt und keine Erneuerung, ſondern eine 
Schwächung der Leiſtungsfähigkeit bewirkt. Wie im Erwerben, 
ſo muß auch im Konſumiren von Gütern Ordnung und Weis⸗ 
heit beobachtet werden. Vor allem bedarf es einer verſtändigen 
Vertheilung der jährlichen Einnahmen auf die wichtigſten und 
nöthigſten Ausgaben für den Haushalt, auf Nahrung, Wohnung, 
Kleidung, Bildung und Erholung. Insbeſondere find die Ver⸗ 
gnügungen und Genüſſe des Daſeins ſo auszuwählen, daß 
Körper und Geiſt dadurch nicht etwa geſchwächt, ſondern 
wirklich geſtärkt und erfriſcht werden. Die Fürſorge für eine 
vernünftige Konſumtion, für weiſes Haushalten liegt ganz 


„Iſts wirklich Dein Liebling? Ich wußte es immer! Be⸗ 
ſtimmſt Du den andern?“ 

„Gut, ich füge mich! Entſchließe Dich!“ 

„Ich — weiß nicht!“ ſagte die Majorin und blickte hülfe⸗ 
ſuchend nach Charlotte hinüber, die plötzlich todtenblaß geworden 
war, und heftig zitterte. „Rede Du, Lotte! Soll er gehen, 
Dein Bräutigam?“ 

Charlotte blieb ſtumm, aber es war, als ob ſie den lieb⸗ 
lichen Kopf leiſe zuſtimmend bewegte. Nur die Majorin hatte 
es bemerkt, ſie verſtand Charlotte nicht. 

„Unſinn, die Weiber zu befragen! Sie machen einen ordent⸗ 
lichen Kerl confus! — Sie ſollen looſen!“ 

„Das ſcheint mir auch am Beſten,“ ſtimmte die Majorin 
lebhaft zu. „Dem Herzen find beide gleich — —“ 

„Laß die Jungen hereinkommen, Mutter!“ 

Während die Majorin hinausging, um die Söhne herbei⸗ 
zurufen, machte der Major von einem Fidibus zwei Papierſtreifen, 
einen kürzeren und einen längeren. Er war eben fertig geworden, 
als Friedrich und Wilhelm, geführt von der Mutter, in's 
Zimmer traten. Es war ſo ſtill, daß man eine Nadel fallen ge⸗ 
hört hätte. 

„Ihr wißt, was Ihr ſollt — nicht?“ 

„Ja, Vater!“ 

„Einer von Euch muß die Poſtgelder nach der Feſtung 
bringen. Ich will keinen bevorzugen und keinen kränken. Da⸗ 
rum ſoll das Loos entſcheiden. Der Aelteſte wähle!“ bot der 
Major die Looſe. Friedrich nahm und — zog den längeren 
Papierſteifen. 

„Gut,“ ſagte der Vater, „ich hatte Dich auch in Gedanken 
beſtimmt. Du magſt Dich ſchnell fertig machen. Die Gelder 
ſind eingepackt in meinen ledernen Mantelſack, den Du um den 
Leib ſchnallſt. Das Pferd wähle Dir, wie es Dir paßt!“ 

„O, mein Gott, erhöre das Flehen einer Mutter!“ rang 
die Majorin die Hände. 


„Laß den Spektakel!“ polterte der Major. 

Wilhelm hatte abſeits geſtanden und der Verhandlung zwar 
volle Aufmerkſamkeit geſchenkt, aber keine beſondere Erregung 
blicken laſſen. Er ſchien unbefangen und heiter, wie immer. 
Auf der Bruſt trug er ein roſenfarbenes Briefchen von Gräfin 
Eulalia, das er am Morgen empfangen hatte. Es enthielt eine 
Einladung für den heutigen Abend. Man wollte quatres mains 
ſpielen, Haydnſche und Mozartſche Sonaten, auch ein paar neue 
Lieder wollte man probiren — es würde wieder einmal ein ge⸗ 


vorzugsweiſe mit in der Hand des weiblichen 
Schiller preiſt an der Frau, daß ſie den Gewinn 
ordnendem Sinn. : 

Mit der Lehre von der Konjumtion iſt die Lehre vom 
Luxus eng verwandt. Der Luxus iſt derjenige Güterverbrauch, 
welcher über das Nothwendige und Gewohnheitsmäßige hinaus 
geht und auch angenehme und überflüſſige Lebensbedürfniſſe zu 
befriedigen ſucht. Schädlich iſt derjenige Luxus und Güter⸗ 
verbrauch, welcher ſich der Verſchwendung nähert, an Aus⸗ 
ſchweifung ftreift, der Sittlichkeit und Verfeinerung Eintrag 
thut und überhaupt den wirthſchaftlichen Fortſchritt aufhält; 
dagegen iſt vom allgemeinen Standpunkte aus derjenige 
Luxus erlaubt, welcher die Fortſchritte der Wiſſenſchaft und Kunſt 
benutzt, um recht vielen Menſchen das Leben angenehm zu 
machen. Vom individuellen Standpunkte aus iſt die 
Grenze des Luxus oder des Geldausgebens für überflüjfige Dinge 
durch die eigenen Einnahmen der einzelnen Perſonen beſchränkt. 
Der edelſte und ſchönſte Luxus find Geldausgaben für gemein⸗ 
nützige Zwecke. 


Geſchlechts. 
mehre mit 


Folitiſche Tagesschau. 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Rechte des Ver⸗ 


miethers an den in die Miethsräume eingebrachten Sachen, 


hat in der Juſtiz⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes nachſtehende 
Faſſung erhalten: $ 1. Die Rechte, welche nach den Vor⸗ 
ſchriften des bürgerlichen Rechts dem Vermierher an den in die 
Miethsräume eingebrachten Sachen zuſtehen, erſtrecken ſich nicht 
auf die der Pfändung nicht unterworfenen Sachen. Rechte, 
welcher dieſer Vorſchrift zuwider beſtellt werden, find unwirkſam. 
§ 2. Dieſes Geſetz tritt für die am Tage ſeiner Verkündung 
beſtehenden Miethsverhältniſſe, am 1. Oktober 1894, im Uebrigen 
mit dem Tage der Verkündung iſt Kraft. — Neu iſt zunächſt 
der Schlußſatz im $ 1 mit dem verſchiedenen Bedenken ent⸗ 
ſprochen wird, die bei der erſten Leſung des Geſetzentwurfs 
im Plenum des Abgeordnetenhauſes zum Ausdruck gelangten. 
Wichtiger iſt die Beſchränkung, welche im § 2 rückfchtlich der 
rückwirkenden Kraft des Geſetzes eingefügt worden iſt. Es 


handelt ſich bei dem Geſetzentwurfe ja um eine Schutzbeſtimmung 


zu Gunſten armer Leute, die kleine Wohnungen innehaben, für 
welche der Kontrakt in der Regel nicht länger als ein Viertel⸗ 
jahr abgeſchloſſen wird. Da, wo er auf ein halbes Jahr ab⸗ 
geſchloſſen wird, iſt er wenigſtens ein Vierteljahr vor Ablauf 
aufzukündigen. 
Bedenken, welche § 2 in der Regierungefaſſung hervorrufen mußte. 

Durch die freifinnige Preſſe ging in den letzten Tagen ein 
Ach⸗ und Wehgeſchrei, weil im Ra wit ſcher Zuchthauſe 
drei meuternde Verbrecher angeblich mit einer Prügel⸗ 
Jetzt müſſen die Blätter 


maſchine gezüchtigt worden ſeien. 


nußreicher Abend werden! Selbſt am Nachmittage, als er dem 
Vater beim Verpacken der Gelder behilflich geweſen war, hatte 
er an den Genuß gedacht. Erſt die Eile des Vaters brachte ihm 
den Ernſt der Situation vollſtändig zum Bewußtſein, und durch 
die Verzweiflung der Mutter gewann er einen Entſchluß, mit dem 
er ſie zu beruhigen gedachte. 

„Ich bitte um Verzeihung, Vater, aber — warum ſoll das 
Loos entſcheiden? Wenn wirklich Gefahr bei der Sache, möchte 
ich ſie beſtehen!“ 

Der Major ſah ſeinen Jüngſten erſtaunt an. Des Wider⸗ 
ſpruchs ungewohnt, ſchien er diesmal aber anders zu denken, denn 
das graue Auge blickte plötzlich freundlich und liebevoll unter 
den buſchigen Augenbrauen hervor. „Du?“ frug er. „Glaubs 
wohl! Ich hätte mir die Sache auch nicht nehmen laſſen, wie 
ich jung war. Am liebſten ginge ich heute noch. Was meinſt 
Du, Mutter? .. Ja, ich verſtehe Dich, Junge!“ 

„Warum die wichtige Sache dem Zufall überlaſſen?“ fuhr 
Wilhelm fort, faſt wie mit ſich ſelbſt redend. „Es iſt doch beſſer, 
das Zweckmäßigſte zu thun. Friedrich iſt dem Ganzen hier 
nothwendiger als ich, dazu hat er eine geliebte Braut. Ich bin 
noch ein Nichts in der Welt, belaſte Deinen Beutel, Vater, und 
beſitze kein Herz, das um mich zittert ... die Eurigen ausge⸗ 
nommen! Vertraue mir, Vater!“ 

Der Major ſchien unſchlüſſig und blickte nach der Gattin 
hinüber, deren Augen verwundert, beglückt auf den jüngſten 
Sohn gerichtet waren. Auch Charlottens Augen waren ſtarr 
auf Wilhelm gerichtet, ihr Ausdruck war ſchwer zu entziffern. 

„Darf ich gehen Vater?“ 


Ehe der Major aber antworten konnte, hatte ſich Friedrich 2 


neben dem Bruder hoch aufgerichtet, ſo hoch, daß er deſſen 
Größe faſt erreichte. 
„Zweifelſt Du an meiner Bereit willigkeit?“ frug er. „Wie 
Du wiſſen wirft, war es mir ſtark um den Degen!“ ... Merk 
würdigerweiſe blickte er bei den Worten aber nicht den Bruder 
an, an den die Rede doch gerichtet war, ſondern nach der 
Braut hinüber, die ſich wie in hoher innerer Bewegung zu der 
Majorin geflüchtet hatte. Es war, als ob er prüfen wolle, wie 
fie die Worte aufnehme. Zitterte fie ein wenig um ihn? 
Was er ſah, verwiſchte plötzlich aber alle Farbe aus ſeinem Ge⸗ 
ſichte. Charlottens Blicke waren unbeweglich auf — Wilhelm 
gerichtet, entzückte, beſorgt, verzweifelnd! 
(Fortſetzung folgt.) 


Unter dieſen Umſtänden fallen wenigſtens die 


Anſchein end wollte er nicht zurückbleiben 


ſich und ihre langatmigen Auslaſſungen dementiren, da von 
amtlicher Seite dem „Poſ. Tgbl.“ mitgetheilt wird, daß bei der 
Vollziehung von Prügelſtrafen im Zuchthauſe Rawitſch die Be⸗ 
treffenden auf ein hölzernes Geſtell feſtgeſchnallt würden. Ein 
Auffeher handhabt eine kurze lederne Peitſche auf das Geſäß. 
In dieſer hergebrachten und vorſchriftsmäßigen Art habe auch 
die Züchtigung jener drei Sträflinge, darunter des berüchtigten 
Einbrechers Kringel, die aus dem Zuchthauſe auszubrechen ver⸗ 
ſuchten, ftattgefunden. Eine Prügelmaſchine ei nicht vorhanden. 

Zur Samoafrage wird der „Pol. Korr.“ aus London 
geſchrieben, die engliſchen Hoffnungen auf eine Revifion der 
Samoaakte von 1889 zu Gunſten eines neuſeeländiſchen oder 
britiſchen Protektorates ſeien nunmehr, namentlich infolge des 
ablehnenden Verhaltens Deutſchlands, definitiv aufgegeben. Das 
Intereſſe der auſtraliſchen Kolonien an der Inſelgruppe ſei jedoch 
ſeit 1889 noch dadurch erhöht worden, daß man Samoa bei 
Legung des geplanten auſtraliſch⸗kanadiſchen Kabels als Zwiſchen⸗ 
ſtation in Ausſicht genommen habe. Aus dieſem Grunde, jowie 
aus anderen kolonialpolitiſchen Erwägungen könne daher die 
engliſche Regierung an eine Freigebung des britiſchen Mitprotek⸗ 
torates über Samoa nicht denken. 

Die italieniſche Deputirtenkammer ſetzte 
am Sonntag bei ſehr gut beſetztem Hauſe die Berathung des 
Heeresbudgets fort. Die einzelnen Redner befürworteten 
die von ihnen beantragten Tagesordnungen. Nach einer großen 
Rede Crispis, die in der Kammer lebhafte Bewegung hervor— 
ref, wurde die von Louis Ferrari eingebrachte Tagesordnung, 
welche vom Kabinet nicht gebilligt iſt, mit 199 gegen 135 
Stimmen in namentlicher Abſtimmung abgelehnt und die von 
Miceli⸗Damiani vorgeſchlagene und von Crispi genehmigte 
Tagesordnung, nach welcher die Kammer die Erklärungen der 
Regierung zur Kenntniß nimmt und zur Berathung der ein⸗ 
zelnen Kapitel übergeht, durch Erheben von den Sitzen an⸗ 
genommen. 

Wie man aus Paris berichtet, verlieh die franzöſiſche 
Regierung den Herausgebern von vier großen Petersburger bezw. 
Moskauer Blättern die Abzeichen der Ehrenlegion. 

Zu dem Attentat in der Avenue Kleber wird aus 
Paris gemeldet: Die Polizeipräfektur glaubt, das Attentat 
ſei nicht gegen eine beſtimmte Perſon gerichtet, es ſollte nur 
angefichts der erwarteten Hinrichtung Henrys Schrecken ver⸗ 
breiten. Unter den Verhafteten befindet ſich ein Arbeiter, der 
kurz vor der Explosion in ein nahes Wirthshaus getreten war. 
Nach einer weiteren Meldung iſt bei der Explofion niemand 
verwundet worden. Die Bombe muß mit Dynamit oder mit 
einem Chlor⸗Präparat geladen geweſen ſein. Der Urheber des 
Attentats iſt nicht bekannt, jedoch find zwei Perſonen verhaftet 

worden. Ein Racheakt ſcheint nicht vorzuliegen, doch wäre es 
möglich, daß das Attentat gegen den früheren Generalſtaats⸗ 
anwalt Beaurepatire, der in der Avenue Kleber wohnt, gerichtet 
ſein ſollte. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer brachte 
am vorigen Freitag Canovas del Caſtillo eine Interpellation 
über die Melilla⸗Angelegenheit ein und führte aus, er glaube, 
die Kabylen hätten gezüchtigt werden müſſen, ehe man ſich auf 
Verhandlungen mit dem Sultan einließ. Canovas ſchlug eine 

Tagesordnung vor, in welcher die Regierung getadelt wird. 
Dieſe Tagesordnung wurde mit 159 gegen 59 Stimmen ab⸗ 
gelehnt; die Republikaner enthielten ſich der Abſtimmung. 

Aus Wan in Kleinaſien telegraphirt man über Konſtan⸗ 
tinopel an verſchiedene Blätter, daß unter der dortigen 
armeniſchen Bevölkerung Unruhen ausgebrochen 
ſeien. In türkiſchen Regierungskreiſen ſpricht man indeſſen den⸗ 
ſelben jeden Beſorgniß erregenden Charakter ab und führt ſie 
auf lokale Streitigkeiten zurück. Einzelheiten über dieſe Vor⸗ 
fälle fehlen zur Zeit noch. 

Nach einer Meldung aus Buenos-Ayres iſt der 
Kongreß am Sonnabend mit einer Botſchaft eröffnet worden, 
welche erklärt, der Frieden ſei ſichergeſtellt; gegen Diejenigen, 
welche Unruhen begünſtigten, werde ſtreng vorgegangen werden. 
Die Einkünfte ſeien im Wachſen begriffen. Die Botſchaft 
nimmt eine allmähliche Herabſetzung der Eingangszölle in Aus⸗ 
ſicht, verwirft jede neue Emiſſion und ſtellt feſt, daß die Be⸗ 
ziehungen zu den auswärtigen Mächten vortrefflich ſeien. 

Nach in Paris vorliegenden Meldungen aus Rio de 
Janeiro hat der Marineminiſter demiſſionirt. Ferner wird 
dort amtlich mitgetheilt, daß in Rio Grande do Sul die Auf⸗ 
ſtändiſchen in verſchiedenen Scharmützeln geſchlagen worden find. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Mai 1894. 

— Seine Maj. der Kaiſer beſichtigte am Sonnabend Bor- 
mittag auf dem Bornſtedter Felde das Gardejägerbataillon, das 
Lehrinfanteriebatalllon und die Unterofftzierſchule zu Potsdam. 
Hierauf nahm der Kaiſer das Frühſtück im Kretſe des Offtzter⸗ 
korps des Lehrinfanteriebataillons ein. 

— Für die Nordlandsfuhrt des Kaiſerpaares wird die 
kaiſerliche acht „Hohenzollern“ aufs Prächtigſte ausgerüſtet. 
Die umfangreiche Reparatur, der das Kaiſerſchiff jetzt unterzogen 
wird, geht ihrer Vollendung entgegen. Es präſentirt ſich bereits 

jetzt auf's Glänzendſte, nachdem es einen neuen blendend weißen 
Anſtrich erhalten und die reiche Goldverzierung vollſtändig 
erneuert worden iſt. Wie beſtimmt verlautet, wird die gemeinſame 
Fahrt des Kaiſers und der Kaiſerin vom Kieler Hafen aus 
angetreten werden. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf zu Münſter, 
iſt vom Urlaub auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. 

— Der Handelsminiſter Frhr. von Berlepſch iſt nach 
Mecklenburg, der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden nach 
Pommern gereiſt; auch der Kriegsminiſter Bronſort von 
Schellendorff hat Berlin verlaſſen. 

— Vizeadmiral Köſter, der Befehlshaber der auf der Rhede 
von Edinburg angekommenen zweiten Abtheilung des deutſchen 
Uebungsgeſchwaders, lehnte, wie der Voſſ. Ztg. gemeldet wird, 
einen Ball, den der Gemeinderath von Edinburg zu Ehren der 
Offiziere des deutſchen Geſchwaders zu geben beabfichtigte, ab, 
weil Prinz Heinrich und viele Offtziere gerade beurlaubt wären. 
Die Mannſchaften des Geſchwaders werden indeß vom Gemeinde⸗ 
rath feſtlich bewirthet werden. — Leider ereignete ſich bei der 
Begrüßung des Geſchwaders durch ein engliſches Schiff ein 
Unglücksfall. Als nämlich das am Sonnabend eingetroffene 
britiſche Kriegsſchiff „Galatea“ Salutſchüſſe zu Ehren des deutſchen 
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Geſchwaders abgab, wurde bei dem zweiten Schuß ein Artillerie- 
Inſtrukteur Namens Lawrence infolge eines noch unaufgeklärten 
Unfalls getödtet, einem anderen wurde ein Arm weggeriſſen. 

— Der frühere preußiſche Geſandte beim päpſtlichen 
Stuhle, von Schloezer, iſt geſtern Mittag hier dem Leiden 
erlegen, das ihn längere Zeit an das Krankenlager gefeſſelt hat. 
— Kurd von Schloezer war am 5. Februar 1822 zu Lübeck 
geboren, wo ſein Vater ruſſiſcher Generalkonſul war. Seit 
1841 hatte er ſich, erſt in Göttingen, ſpäter in Bonn und 
Berlin, orientaliſchen und hiſtoriſchen Studien gewidmet. 
1850 wurde er im Auswärtigen Amt in Berlin angeſtellt, war 
1857 bis 1869 Legationsſekretär in St. Petersburg, Kopen⸗ 
hagen und Rom, ging dann ſals Geſchäftsträger nach Mexiko, 
und wurde 1871 deutſcher Geſandter in Waſhington. 1882 
wurde er preußiſcher Geſandter beim päpſtlichen Stuhl. Nach 
ſeiner Abberufung, Anfang Juli 1892, wurde er auf dieſem 
Poſten durch Herrn v. Bülow erſetzt. 

— Den Berliner Mitgliedern der Silberkommiſſion find 
am Sonnabend zwei Aktenſtücke zugegangen. Das erſte enthält 
eine Darſtellung, überſchrieben: „Die gegenwärthige Lage der 
Edelmetallgewinnung der Erde“, vorgelegt von Dr. Hauchecoree, 
Geh. Oberbergrath, Direktor der geologiſchen Landesanſtalt und 
Bergakademie in Berlin. Das zweite iſt eine „Zuſammenſtellung 
von Verhältnißzahlen für in London und in Calcutta notirte 
Gold: und Silberpreiſe wichtigerer Waaren“, entnommen einer 
Arbeit „The Indian Curreney“ von J. Barr Robertſon 
(London 1894.) 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das am 9. Mai 
d. J. vom Kaiſer ſanktionirte Geſetz betr. die Abänderung des 
§ 41 der Konkursordnung. 

— Der Vorſtand des Deutſchen Verbandes Kaufmänniſcher 
Vereine hat an den Bundesrath eine Eingabe mit der Bitte 
gerichtet, den Beſchlüſſen des Reichstags, die Kündigungefriſten 
der Handlungsgehilfen betreffend, die Genehmigung zu ver⸗ 
ſagen, dagegen dem Reichstage eine Vorlage zu machen, welche 
die einmonatige vom Letzten jedes Monats bis zum Erſten des 
nächſtfolgenden Monats reichende Minimalkündigungsfriſt für 
Handlungsgehilfen einführt. Begründet wird dies damit, daß 
ſonſt die Handlungsgehilfen unter Umſtänden mitten im Monat 
austreten müſſen und dann in den weitaus meiſten Fällen bis 
zum Erſten des nächſtfolgenden ſtellenlos ſein würden, weil es 
allgemeiner deutſcher Handelsgebrauch iſt, junge Leute für den 
Monatsanfang zu engagiren. 

— Die Kollekte für die Errichtung der Stelle eines 
evangeliſchen Pfarrers in Deutſch⸗Oſtafrika hat der „Kreuz⸗Ztg.“ 
zufolge eine Summe von mehr als 30 000 Mark ergeben. 
Seitens der betheiligten Behörden wird nun an den Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika das Erſuchen gerichtet, Vorſchläge zu 
machen über die örtliche Inſtallirung der Geiſtlichen, über den 
etwaigen Bau der Kirche u. ſ. w. 

— Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft Abtheilung Berlin hat 
die Bildung eines Ausſchuſſes für Oſtafrika, ſowie für Kamerun 
und Togo beſchloſſen, mit der Aufgabe, allen in Bezug auf die 
betreffenden Kolonien laut werdenden Wünſchen und Vorſchlägen 
näher zu treten, ſich über alle Vorgänge in der betreffenden 
Kolonie zu orientiren und Vorſchläge zu ihrer Hebung zu machen. 
In den Ausſchuß für Oſtafrika find u. a. die Afrikareiſenden 
Baumann, Meyer und Rindermann eingetreten; Vorſitzender iſt 
Graf Hermann von Schweinitz. In den Ausſchuß für Kamerun 
und Togo find u. a eingetreten der katſerl. Geſandte a. D. von 
Brandt, Bauinſpektor im Auswärtigen Amt Schran, der 13 
Jahre in Kamerun war, und Miſſtonsſuperintendent Merensky. 
Vorſitzender iſt Herr Emil Salberg, Berlin. f 

— Dem „kleinen Kürſcher“ entnehmen wir üder den 
Bildungsgang der Mitglieder des Preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes folgende Angaben: Lediglich aus der Volksſchule gingen 
26 Abgeordnete hervor. Davon fallen auf die konſervative und 
nationalliberale Partei je 8, auf das Zentrum 5, auf die 
freikonſervative Partei 4 und auf die Dänen 1 Mitglied. Der 
Konfeſſion nach gehören 5 der katholiſchen, die übrigen der 
evangeliſchen Kirche an. Anfänglich eine Volksſchule, ſpäter 
aber eine höhere öffentliche Lehranſtalt beſuchten 51 Abgeordnete 
und zwar 4 Konſervative, 25 vom Zentrum, 13 Nattonal⸗ 
liberale, 4 Freikonſervative, 1 Freifinnige Vereinigung, 1 Frei⸗ 
finnige Volkspartei, 2 Polen und 1 Däne. Davon bekennen 
ſich zum katholiſchen Glauben 29, zum evangeliſchen 22 Mit⸗ 
glieder des Hauſes. Alle übrigen, die Sitz und Stimme im 
hohen Haufe beſitzen, — ihre Zahl beträgt 356 — haben ihre 
Vorbildung von vornherein auf höheren Lehranſtalten, ſeien es 
Realgymnafien, Gymnafien oder Kadettenanſtalten, genoſſen. 

— Die deutſche Brantweinproduktion betrug in der Zeit vom 
1. October 1893 bis Ende April d. J. 2621 205 Hektoliter 
reinen Alkohols gegen 2429 285 Hektoliter in dem gleichen 
Zeitraum 1892/93. 

Beuthen, 12. Mat. Das Landgericht beſchloß in dem Pro⸗ 
zeſſe des Grafen Henckel⸗-Donnersmarck gegen den Fiskus um 
das Bergwerksregal auf den Terrains der Standesherrſchaft 
Beuthen die Beweiserhebung über den Werth des Streitobjekts, 
welcher bisher auf eine Million Mark angenommen war, aber 
auf der Grundlage der Bergwerksſteuer auf 43 Millionen Mark 
ſich berechnen würde. Die Vertreter der Kläger würden den 
Prozeß nicht weiterführen können, wenn das Objekt nur an⸗ 
nähernd ſo hoch angenommen werde, weil ſie ſich nicht der 
Gefahr der Zahlung enormer Koſten bei der Klagabweiſung 
ausſetzen könnten. Inbetracht kommen über 200 Kohlen-, Bleierz⸗ 
und Zinkerz⸗Gruben. Das Landgericht Breslau hatte 1891 den 
Klägern des Bergwerkregal zugeſprochen, wurde jedoch durch Er⸗ 
kenntniß des Oberlandgerichts und des Reichsgerichts als unzu⸗ 
ſtändig erklärt. 

Neuſtrelitz, 14. Mat. Die in der Nacht zum Sonntag in 
Petersburg verſtorbene Großfürſtin Katharina, verwittwete Her⸗ 
zogin Georg von Mecklenburg ⸗Strelitz, wird in der großfürſt⸗ 
lichen Gruft in Mirow Ende dieſer Woche beigeſetzt werden. 

Hamburg, 12. Mat. Die Sachverſtändigenkommiſſion für 
den Effektenhandel beſchloß betreffs des Paragraphen 11 der all⸗ 
gemeinen Uſancen für den Effektenhandel, ſowie betreffs Verthei⸗ 
lung des Schlußnotenſtempels unter den Betheiligten keine 
Aenderung gegenüber dem bisherigen Zuſtande eintreten zu laſſen. 

Koburg, 13. Mal. Prinz Ferdinand von Sachſen⸗Koburg 
iſt heute Vormittag hier eingetroffen und wird am Nachmittag 
wieder abreiſen. 

Stuttgart, 12. Mai. Die Schulausſtellung anläßlich des 
deutſchen Lehrertages wurde heute Vormittag um 11 Uhr durch 
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den König eröffnet. Die Ausſtellung iſt von 230 Ausſtellern au 
das reichſte beſchickt. 9 
Ausland. 1 

Wien, 12. Mal. Prinzregent Luitpold von Bayern und 
Prinzeſſin Thereſe find heute früh zu mehrtägigem Aufenthalte 
hierſelbſt eingetroffen. 

Wien, 12. Mai. Der Miniſterpräfident Wekerle iſt hier 
eingetroffen und wurde vom Kaiſer mittags in Audienz empfan⸗ 
gen. — Das Ciſterienſer Stift Rein kaufte das Gebiet der Lug; 
lochgrotten an, vermuthlich behufs Abſperrung. Der an der 
Rettungsaktion betheiligte Pfarrer Gasparitz und der Pater 
Bruno gehören dem Stifte an. 

Sinigaglia, 13. Mai. Heute begannen die Feftlichleiten 
anläßlich des hundertſten Jahrestages der Geburt des Papſtes 
Pius IX. 

Lüttich, 12. Mat. 
ſuchungen und Verhaftungen vor, wobei anarchiſtiſche Schriften 
ſowie Dynamit gefunden wurden. 

London, 14. Mai. Der Präfident des Handelsamtes Mun⸗ 
e hat amtlicher Mittheilung zufolge feine Entlafjung ein- 
gereicht. 

Petersburg, 13. Mat. Die Großfürſtin Jekaterina Michal⸗ 
lowna iſt in der vergangenen Nacht geſtorben. 

Kiew, 12. Mat. Die hieſige Stadt hört auf eine Feſtung 
erſten Ranges zu ſein. Die Esplanaden und Vorwerke, welche 


die freie Ausdehnung der Stadt hindern, werden beſeitigt, und 


Kiew wird fortan eine Feſtung letzter Ordnung. i 
Buenos⸗Ayres, 11. Mal. Die Geſandtſchaften, ausgenommen 
die in Paris und London, find aufgehoben worden. N 


Frovinzialnachrichten. 

D Culmſee, 14. Mai. (Verſchiedenes.) Heute Nacht wurden die 
Bewohner unſerer Stadt durch Feuerſignale geweckt. Es brannte die 
dem Rittergute Warszewitz gehörende Kunczewitzer Mühle. Unſere frei 
willige Feuerwehr erſchien in kurzer Zeit auf der ungefähr ½ Meile 
entfernten Brandſtätte und den Anſtrengungen derſelben ſowie der eben⸗ 
falls herbeigeeilten benachbarten Gutsfeuerſpritzen gelang es, das ent⸗ 
feſſelte Element auf feinen Herd zu beſchränken. Sämmtliche Stallungen 
und Scheunen, ſowie alles todte Inventar find verbrannt; das lebende 
Inventar konnte noch rechtzeitig gerettet werden. Die Gebäude nebſt 
Inhalt find bei der Schwedter Feuerverſicherung verſichert geweſen, ſo 
daß der Beſitzer wenig Schaden erleiden dürfte. Die Mühle ſelbſt iſt 
verſchont geblieben. — Dem Schulamtskandidaten Herrn Ortmann von 
hier iſt von der königl. Regierung die dritte Schulſtelle in Siemon ver⸗ 
liegen worden. — Am nächſten Donnerſtag werden hier im Saale der 
Villa nova die Leipziger Quarteit⸗ und Konzertſänger auftreten. — 
Das für geſtern im Garten der Villa nova vom Herrn Kapellmeiſter 
Friedemann aus Thorn angeſetzte Gartenkonzert iſt verſchoben worden. — 
Der Männergeſangverein „Liederkranz“ beabſichtigt am 3. Juni in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem freien Lehrerverein einen Ausflug nach Oſtrometzko 
per Bahn zu unternehmen. — Am Sonnabend den 19. d. M. wird der 
freie Lehrerverein in der Villa nova feine monatliche Sitzung abhalten. 
Herr Lehrer Mahrholz wird über die Kollegialität ſprechen. — In 
unſerm See find im vorigen Jahre ſämmtliche Krebſe an einer unbe: 
kannten Krankheit ausgeſtorben. Eine ähnliche Krankheit ſcheint in 
dieſem Jahre auch die Fiſche, die Weißfiſche und Plötze, heimſuchen zu 
wollen. In großen Mengen ſieht man dieſelben, groß und klein, todt 
am Ufer liegen. Unſere Fiſcher erleiden dadurch abermals einen nicht 
unbedeutenden Verluſt. An Aalen dagegen iſt der Reichthum des Sees 
ſehr bedeutend geworden. Beim letzten Aalfang ſind Exemplare von 5 
bis 6 Pfd. Schwere gefangen worden. N 

Eulm, 11. Mai. (Feuer.) Am 9. d. M. vormittags 10% Uhr 
brannte das Wohngebäude und ein Stall des Käthners Bramowski in 

irſchberg nieder. Wie verlautet, ſoll der Brand von dem 14jährigen 

ohne des B. durch Unvorſichtigkeit verurſacht worden ſein. Brei 
Schweine, eine Ziege, ſämmtliches Mobiliar außer einigen Betten find 
mitverbrannt. Der Anſtifter iſt aus Furcht vor Strafe ins Feld ger 
flüchtet und bis jetzt noch nicht zurückgekommen. Die Gebäude ſind nur 
gering verſichert. 

Schlochau, 12. Mai. (Zur Reichstagserſatzwahl.) Nach amtlicher 
Sreftftelung find bei der am 8. d. M. im Wahlkreiſe Schlochau⸗Flatow 
ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl insgeſammt 14 528 giltige Stimmen 
abgegeben worden. Davon entfallen auf den Rittergutsbeſitzer Hilgen⸗ 
dorff⸗Platzig, Bund der Landwirthe, 5679, auf den Rittergutsbeſitzer 
von Prondzynski⸗Gr. Loßburg, Pole, 3506, auf den Redakteur von 
Moſch⸗Steglitz, Antiſemit, 3242, auf den Dekan Neumann, Centrum, 
1893 Stimmen. Es findet ſomit eine Stichwahl zwiſchen Hilgendorff 
und Prondzynski ſtatt, die nach der „Schlochauer Zeitung“ auf den 
23. d. M. feſtgeſetzt iſt. 

Danzig, 12. Mai. (Zum Streik.) In einer geſtern Abend ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung von Arbeitnehmern der Holzarbeiterbranchen 
(Tiſchler, Schiffszimmerer zc.), in welcher auch der hieſige Sozialiſten⸗ 
führer Jochem als Redner auftrat, ſoll beſchloſſen worden ſein, die 
Streikenden durch Wochenbeiträge von 50 Pf. pro Mann zu unterſtüuͤtzen. 
Leider ſcheint dieſe Verſammlung nicht dazu beigetragen zu haben, die 
Schärfe des Lohnſtreites zu mildern. Die Arbeitgeber wollen zu der 
veränderten Sachlage nun ebenfalls Stellung nehmen. Gleich nach den 
Feiertagen ſoll zunächſt eine Verſammlung derjenigen Innungsvorſtände, 
deren Gewerbebetrieb bei Bauten betheiligt iſt, und dann eine Verſamm⸗ 
lung ſämmtlicher Innungen zu dieſem Zweck ftattfinden. 

Stargard, 12. Mai. (Zwangsverſteigerung.) Das Gut Brauns 
berg, bisher Herrn Auguſt Witte gehörig, wurde im geftrigen Subhaſta⸗ 
tionstermine von Herrn Major v. Glaſenapp für 100000 Mk. erſtanden. 
Das Gut hat 630 Morgen Flächeninhalt. 

Königsberg, 12. Mai. (Erweiterte Zulaſſung zum Univerfitätd* 
ſtudium.) Am ſchwarzen Brett unſerer Albertina befindet ſich ein An⸗ 
ſchlag über die erweiterte Zulaſſung zum Studium an allen Landes- 
Univerfitäten, wonach mit dem 1. April d. Js. weittragende Aenderungen 
eingetreten ſind. Die Zulaſſung richtet ſich nach dem Reifezeugniß der 
höheren Lehranſtalt, welche im Heimathsſtaat des ſich Meldenden für 
Zulaſſung zu den ihrem Studienfach entſprechenden Berufsprüfung be⸗ 
rechtigt iſt und wodurch zugleich die Fakultät beſtimmt wird. Außerdem 
kann die Immatrikulationskommiſſion Angehörigen des deutſchen Reichs, 
welche das Zeugniß für den Dienſt als Einjährig⸗Freiwillige erlangt 
haben, geſtatten, auf vier Semeſter ſich immatrikuliren und bei der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät eintragen zu laſſen. Dieſelbe darf die Erlaubniß 
noch um zwei Semeſter verlängern; weitere Friſtverlängerung kann nur 
durch den Kurator bewilligt werden. 

Königsberg, 12. Mai. (Geſchenke.) Für die deutſchen Beamten, 
welche den Großfürſt⸗Thronfolger auf feiner Reife nach Koburg begleite 
ten, find von Seiten des kaiſerl. ruſſiſchen Hofmarſchallamtes an Ger 
ſchenken überwieſen worden: Für Herrn Regierungs- und Baurath 
Reuter aus Bromberg ein Diamantring und 1000 Mk. und für die 
übrigen Beamten des Fahrperſonals 2000 Mk. 

Loftalnachrichten. 
N Thorn, 15. Mai 1894. 
„— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der könig 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Stationsaſſiſtent Lin‘ 
dauer in Dt. Eylau iſt zum Stationseinnehmer ernannt und der Betriebs“ 
Werkmeiſter Lettau in Inowrazlaw nach Königsberg verſetzt. 

— (Verſchließung der ruſſiſchen Grenze.) Aus Oberſchleſien 
wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: „Dem hieſigen Grenzverkehr mi 
Rußland droht in dem Augenblicke, wo man bier beftrebt iſt, möglichſte 
Erleichterungen herbeizuführen, eine große und folgenſchwere Gefahr. 
Wie ſoeben aus zuverläſſiger Quelle verlautet, ſteht ruſſiſcherſeits die 
Aufhebung der ſogenannten Halbpäſſe, alſo der Grenzlegitimationsſcheine 
für die ruſſiſchen Staatsangehörigen unmittelbar bevor. Die Ueberſchrei | 
tung der ruſſiſchen Grenze nach Deutſchland darf dann nur auf Grun 
eines Jahrespaſſes, der etwa 30 Rubel koſtet, erfolgen. Durch dieſe 
Maßregel würde der Grenzhandel, der infolge des Handels vertrages 
kräftig emporzublühen ſchien, einen empfindlichen Schlag erhalten.“ — 
Eine von der Kaufmannſchaft in Kattowitz an den Reichskanzler gerichtele 


Die Polizei nahm neuerdings Haus- 


Petition erſtrebt, um eine Paß⸗Erleichterung zwiſchen Deutſchland und 

ußland herbeizuführen, prinzipiell Aufhebung des Paßzwanges und 
wenigſtens freie Wahl des Eingangs⸗ und Ausgangsortes beim Verkehr 
nach Rußland, ſodaß man nicht mehr über denſelben Grenzübergang 
zurückzukehren braucht, den man zum Eingang gewählt hat. 

— (Mobiliar-Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft.) Am 
27. Juni vormittags 9 Uhr findet in Marienwerder die Hauptverſamm⸗ 
lung der Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die Bewohner des 
platten Landes der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtatt. Nach den 

tatuten haben der Hauptverſammlung Spezialverſammlungen voranzu⸗ 
gehen, von denen die für die Geſellſchaftsmitglieder des Kreiſes Thorn 
auf den 2. Juni nachmittags 4 Uhr im Artushofe hierſelbſt anbe⸗ 
raumt iſt. 

— (Aufführung des Guſtav Adolph⸗Feſtſpiels in 
Danzig.) Zu den am 23., 24. und 26. Mai abends 7 Uhr, und am 
V., 28. und 30. Mai abends 6 Uhr ſtattfindenden Aufführung des 
Devrient ſchen Guſtav Adolf⸗Feſtſpiels im Stadttheater zu Danzig werden 
dom 23. bis 30. Mai täglich auf allen Stationen der nachbenannten 
Strecken zu den angegebenen Zügen Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe 
nach Danzig mit dreitägiger Giltigkeit zum Preiſe einer einfachen Fahr⸗ 
karte ausgegeben: Thorn⸗Marienburg ab Thorn 6.39 vorm., Culm⸗ 

ornatowo ab Culm 5.43 morgens, Bromberg⸗Dirſchau ab Bromberg 
10.10 vorm. 

— (Nach Regen) lechzen die Fluren und Felder. Auf den 
Pfingſtausflügen hat man Gelegenheit gehabt zu ſehen, daß der Stand 
er Saaten ein beſſerer iſt, als man nach dem ſchneearmen Winter, der 
nicht wie ſonſt eine Schutzdecke bot, geglaubt hatte. Wenn aber die 
Saaten und überhaupt alles, was auf den Fluren und Feldern beſtellt 
iſt, weitergedeihen ſoll, muß baldiger nachhaltiger Regen eintreten, denn 
die Trockenheit iſt ſchon ſehr groß. Nicht nur der Landmannn, ſondern 
auch der Städter wünſcht jetzt, nachdem Pfingſten vorüber iſt, daß 

upiter Pluvius das erſehnte ſegenbringende Naß herabſchicken möge. 
nigſtens in ſeiner zweiten Hälfte muß der Mai „kühl und naß“ 
werden, wenn die Hoffnungen der Landwirthe nicht vernichtet werden 
ſollen. Die drei Eisheiligen haben ihr Regiment beendet, ohne uns 
glücklicherweiſe die gefürchteten Nachtfröſte gebracht zu haben. Auch von 
einer Raupenplage, wie wir ſie beiſpielsweiſe im Jahre 1890 hatten, 
iſt trotz des frühen und warmen Lenzes nichts zu bemerken. Beides ift 
bei der großen Trockenheit noch ein Troſt für den Landmann. Freilich 
iſt erſt abzuwarten, ob die Nachtfröſte nicht etwa in den nächſten Tagen 
noch nachkommen. : 

— (Ausſichten für Imker.) Nach den Berichten aus den ver: 
ſchiedenſten Gegenden iſt die Ueberwinterung der Bienen faſt durch⸗ 
gehends eine gute geweſen. Ueberall wird eine mäßige Zehrung und 
ein geringerer Verluſt an Bienenvölkern feſtgeſtellt. Angeſichts des herr⸗ 
lichen Frühjahrs hoffen die Imker auf ein gutes Honigjahr. 

— (Der Berliner Wollmarkt) findet am 19. Juni ſtatt. 

— (Frauenverein für Armen⸗ und Krankenpflege zu 
Mocker.) Dem ſoeben erſchienenen (2.) Jahresberichte pre 1393/94 ent: 
nehmen wir folgendes: Im erſten Halbjahr wurde verabſäumt, die 
fälligen halbjährlichen Beiträge von den Vereinsmitgleedern zu erheben, 
wodurch die Vereinskaſſe einen Einnahmeausfall erlitt. Im Oktober 
legte Herr Pfarrer Andrieſſen ſein Amt als Vorſitzender nieder; an ſeiner 
Stelle wurde Herr Prediger Pfefferkorn gewählt. Zur Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung armer Kinder ſind 241 Mk. verwendet worden. Am 18. Februar 
wurde im Wiener Cafs eine Wohlthätigkeitsvorſtellung veranſtaltet, welche 
einen Reinertrag von 136 Mk. ergab. Der Verein zählt gegenwärtig 
79 ordentliche Mitglieder mit dem ſtatutenmäßigen Beitrage von min⸗ 
deſtens 1,50 Mk. pro Halbjahr und 23 außerordentliche Mitglieder und 
Wohlthäter mit einem beliebigen Beitrage. Die Beiträge beliefen ſich in 
Summa auf 151,45 Mk. Von der Firma Längner u. Illgner⸗Thorn 
wurde der Vereinskaſſe eine außerordentliche Zuwendung von 155 Mk. 
gemacht. Der Gemeindeſchweſter gingen an außerordentlichen Zuwen⸗ 
dungen 75,40 Mk. in Baar zu, außerdem Kleidungsſtücke, Naturalien ꝛc. 

us den Sammlungen an den chriſtlichen Familienabenden hat ſich ein 
Reinertrag von 96,76 Mk. ergeben, welche Summe, Dank der Bereit⸗ 
willigkeit des Komitees für die Familienabende der Vereinskaſſe des 
Frauenvereins überwieſen wurde. An Unterſtützungen wurden gewährt: 
Kleidungsſtücke in 36 Gaben: Brot für 78 Mk., Kohlen: 73 Centner, 
Mittagstiſch an Arme in 156 Fällen, 161 Rationen Lebensmittel im 

etrage von 225,40 Mk. Die Gemeindeſchweſter hat während der 
9 Monate ihrer Thätigkeit 802 Krankenbeſuche, 471 Armenbeſuche ge⸗ 
macht, im ganzen alſo 1273 Beſuche, außerdem noch 7 Nachtwachen bei 
Schwerkranken übernommen. Am Schluſſe des Jahresberichts heißt es: 
„Ein Fortſchritt in unſerem Vereinsweſen ift infofern zu verzeichnen, 
als in dieſem Jahre über 100 Mk. mehr als im Vorjahre für Armen⸗ 
hre verausgabt werden konnte, aber bei alledem iſt doch immer noch 
ehr zu beklagen, daß nur 79 ordentliche Mitglieder ſich haben finden 
laſſen. Sollte es denn wirklich nicht mehr Damen in Mocker geben, die 
ein warmes Herz für unſere Armen in Mocker haben und dieſe ihre 
Liebe dadurch bethätigen, daß dieſelben ſich unſerem Vereine anſchließen 
mit einem jährlichen Beitrage von nur 3 ME? Die Noth unter den 

rmen in Mocker gerade iſt ſehr groß und bedarf ſo dringend noch mehr 
Abhilfe. Namentlich iſt es zu beklagen, daß, obgleich vom Verein Arme 
katholiſcher Konfeſſion bei weitem in der Mehrzahl unterſtützt werden, 
dennoch ſich die Mitglieder des Vereins, die dieſer Konfeſſion angehören, 
in verſchwindender Minderzahl befinden.“ Meldungen zum Beitritt 
werden vom Vorſitzenden und von den Damen des Vorſtandes jederzeit 
entgegengenommen. — Die Geſammteinnahme des Vereins betrug im 
Berichtsjahre 1355,22 Mk. und die Geſammtausgabe 743,30 Mk., ſo daß 
ein Beſtand von 612,02 Mk. verbleibt. 

— (Ober⸗Erſatzgeſchäft.) Das diesjährige Ober⸗Erſatzgeſchäft 
für den Aushebungsbezirk Thorn findet, wie ſchon mitgetheilt, von 
Freitag den 25. Mai bis einſchließlich Sonnabend den 2. Juni ſtatt und 
zwar im Lokale des Reſtaurateurs Mielke hierſelbſt, Karlſtraße. Die 
Rangirung der Militärpflichtigen beginnt morgens 6½ Uhr. 

— (Warnung.) Auf dem Artillerie⸗Schießplatze bei Thorn hält 
das Infanterie-Regiment v. d. Marwitz am 16., 17., 18. und 19. d. Mts. 
ein Abtheilungsſchießen mit ſcharfen Patronen ab. Vor dem Betreten 
des Schießplatzes und des angrenzenden Geländes an den genannten 
Tagen wird gewarnt, da es mit Lebensgefahr verbunden iſt. 

— (Das Pfingſtfeſt) ift mit Maienglanz und Frühlingswonne 
geſchmückt geweſen und hat nichts von den Attributen vermiſſen laſſen, 
die es uns zum „lieblichſten“ Feſte machen. Die ernſte Feſtesweihe bil⸗ 
deten die kirchlichen Andachten, die an beiden Feiertagen in den über⸗ 
füllten Gotteshäuſern ftattfanden und mit denen am zweiten Feiertage 
eine Kollekte für die Heidenmiſſion verbunden war. Ausflüge wurden 
nach allen Richtungen unſerer Umgegend unternommen und für die 
geräuſchvolle Feier war das Programm ein ſehr umfangreiches. Von 
den Konzerten im Artushofe, Ziegeleipark, „Tivoli“, Viktoriagarten, 
Volksgarten, Wiener Cafs in Mocker fehlte es den meiſten nicht an zahl⸗ 
reichen Zuhörern. Im Artushofe fanden die Konzerte in dem geſchmack⸗ 
voll mit Blattpflanzen geſchmückten Lichthofe ſtatt, wo es ſich in ange⸗ 
nehmer Kühle ſitzt. Die Kriegerfechtanſtalt und der Fechtverein für 
Kreis Thorn hielten am erſten bezw. zweiten Feiertage ihre erſten Sommer⸗ 
feſte ab. Das Vergnügen des Fechtvereins in „Tivoli“ hatte ſich eines 
ziemlich zahlreichen Beſuchs zu erfreuen, der noch ſtärker geweſen wäre, 
wenn nicht am Nachtmittage des zweiten Feiertags der Himmel ein ge⸗ 
witterdrohendes Ausſehen angenommen hätte. Amüſement wurde den 
Theilnehmern des Sommerfeſtes in reichem Maße geboten, denn es war 
für Beluſtigungen aller Art geſorgt; das Konzert wurde von der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz in vorzüglichſter Weiſe aus⸗ 
geführt. Nach Ottlotſchin gingen an beiden Feiertagen Extrazüge ab. 
Der Extrazug am erſten Feiertage war mit ca. 500 Perſonen beſetzt. 
Am Ziele angelangt, ließ fich die Ausflüglerſchaar auf dem mit Bänken 
und Tiſchen verſehenen Platze im Walde nieder, wo ein Theil der Kapelle 
des Artillerie⸗Regiments Nr. 11 konzertirte. Später wurde auf dem 
einfachen Bretterboden, der ſich auf dem Platze befindet, dem Tanze ge⸗ 
huldigt. Andere Ausflügler benutzten die Stunden bis zur Abfahrt dazu, 
um den ſchönen Ottlotſchiner Wald, der prächtige Parthieen aufzumeijen 
bat, zu durchſtreifen und dabei von dem Ausſichtsthurme beim Bahnhofe 
oder auf der Barbara⸗Höhe eine das Auge ungemein feſſelnde Fernſicht 
zu genießen; auch nach der Grenze wurde gepilgert, wo die ruſſiſchen 
Soldaten von der Grenzſtation ih dazu bewegen ließen, rythmiſch eigen⸗ 
artige Volkslieder zu 5 — und ihre Tanzkunſt zu zeigen. Ottlotſchin 
bildet für Ausflügler die beſte Erholung und wird von den Thornern 
als leicht und bequem erreichbarer Ausflugsort noch immer nicht ge⸗ 
nügend gewürdigt. Recht lebhaft war auch die Betheiligung an den 
Ausflügen per Dampfer nach Gurske und nach Schlüſſelmühle, wo Kon⸗ 
zert ſtattfand. Die Leipziger Sänger⸗Geſellſchaft Raimund Hanke hat 
mit ihren beiden Soireen am erſten und zweiten Feiertage im Viktoria⸗ 


garten ſtürmiſchen Beifall gefunden; ſie wird ſich daher nicht ſchon heute, 
ſondern erſt morgen von hier verabſchieden. Von den Miigliedern der 
Geſellſchaft leiſtet jeder in ſeinem Genre Ausgezeichnetes. Frühkonzerte 
wurden am zweiten Feiertage außer von der hieſigen Handwerker⸗Lieder⸗ 
tafel im Ziegeleipark auch noch von der Liedertafel zu Mocker im Wiener 
Cafe veranftaltet und beide Konzerte hatten viele Geſangsfreunde ange⸗ 
lockt. — Der heutige Pfingſtdienſtag wird an manchen Orten noch als 
dritter Feſttag gefeiert; auch bei uns pflegt er zu zahlreichen Ausflügen 
nach dem reizenden Barbarken benutzt zu werden. 

— (Eine Belohnung) hat Herr Wagenmeiſter Werſtat in 
Thorn für die Entdeckung eines Radreifenbruchs erhalten. 

— (Gerüchte von einer ſchweren Unthat), die geeignet 
ſchien, einen Schatten auf die Feſtfreude zu werfen, verbreiteten ſich 
am Abende des erſten Pfingſtfeiertages. Es wurde erzählt, daß ein 
Militärpoſten am Fort IIIa, welches an der Culmer Chauſſee liegt und 
zur Zeit unbelegt iſt, am Nachmittage gegen 2 Uhr von vier Männern 
aus Schönwalde hinterrücks überfallen und mit einem ſchweren Gegen⸗ 
ſtände durch einen Schlag auf den Kopf niedergeſchlagen worden ſei, 
worauf man den Ueberfallenen in entſetzlicher Weiſe verſtümmelt habe. 
Nach anderer Verſion ſollte der Soldat von den Männern betrunken 
gemacht worden ſein. Die einen wollten wiſſen, daß der Ueberfall 
ein Racheakt ſei, andere ſagten, daß er auf den Haß mancher Leute 
gegen alles, was Militär heißt, zurückzuführen wäre. Nach den von 
uns eingezogenen Erkundigungen iſt an den Gerüchten wahr, daß der 
Militärpoſten thatſächlich mit einer Verletzung in der Bauchgegend, die 
von einem Meſſer herrührt, beſinnungslos aufgefunden wurde. Der 
Verletzte iſt der Musketier Franzen von der 5. Kompagnie des Infan⸗ 
terie-Regiments von der Marwitz Nr. 61. Nähere Momente dafür, daß 
an ihm ein Verbrechen verübt worden iſt, ſind noch nicht vorhanden, 
da Franzen vernehmungsunfähig im Lazareth liegt. Auf der Stelle, wo 
der Verletzte gefunden wurde, ſind Spuren von einem Kampfe nicht zu 
entdecken, auch nach anderer Richtung haben die angeſtellten Recherchen ein 
Ergebniß noch nicht gehabt. 

— (Einen Wolf) hat Herr Gutsbeſitzer Modrzejewski in Czerne⸗ 
witz geſtern auf einer zu ſeiner Beſitzung gehörigen Weichſelkämpe 
erlegt. Herr M. hatte Schrot geladen und erſt beim dritten Schuß brach 
das Raubthier zuſammen. Es ift ſehr ſelten, daß Wölfe aus den ruſſi⸗ 
ſchen Wäldern an der Grenze, wo ſie auch nur im Winter auftreten, 
zu uns herüberkommen. 

— ( Waldbrand.) Am erſten Feiertage brach in dem Walde bei 
Ottlotſchin, in der Nähe des Bahnwärterhauſes Nr. 227 ein Brand aus, 
durch den eine Waldfläche von ca. 15 Morgen zerſtört wurde. Muth⸗ 
maßlich iſt das Feuer durch Funken entſtanden, welche aus der Lokomo⸗ 
tive des Extrazuges flogen. Der Brand wurde ſogleich bemerkt und von 
Bahnhof Ottlotſchin begab ſich das ganze abkömmliche Behnperſonal 
mittels einer Lokomotive und einer Draifine nach der Brandſtätte; es 
gelang demſelben, durch ſchleunigſt ausgeworfene Gräben den Herd des 
Feuers zu beſchränken. Nachdem auch der Brand ſelbſt unterdrückt war, 
wurden noch Beobachtungspoſten auf der Brandſtätte zurückgelaſſen. 

 — (Ban dalis mus.) Zerſtörungen roheſter Art find am erſten 
Feiertage in Höppners Ruhe an den Barrieren, Bänken und Warnungs⸗ 
tafeln verübt worden, welche der Verſchönerungsverein dort errichtet hat. 
Dieſer empörende Vandalismus verdient die exemplariſchſte Strafe; 
hoffentliche gelingt es, die Thäter zu ermitteln. 

— (Befunden) eine Broſche in Ottlotſchin, ein Armband in 
Tivoli“ und ein Schlüſſel in der Schillerſtraße. — Zurückgelaſſen ein 
Bund Schlüſſel in einem hieſigen Gaſthofslokale. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Gr. Nogath, Kreis 
Graudenz, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Eichhorn zu 
Leſſen). Stelle zu Lipki, Kreis Konitz, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Jonas zu Konitz). 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bei Poſt⸗ 
anftalten im kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Köslin, Beflimmung des 
Amtsorts vorbehalten, acht Landbriefträger, jährlich je 650 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Danzig, Landbriefträger, jährlich 650 Mk. Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Dirſchau, Magiſtrat, Vollziehungsbeamter 
und Hilfspolizeiſergeant, 900 Mk. Anfangsgehalt, aufſteigend nach den 
Beſtimmungen des Normal⸗Beſoldungsplans bis 1050 Mk. und 60 Mk. 
Kleidergelder jährlich. Elbing, Polizeiverwaltung, 4 Polizeiſergeanten, 
je 950 Mk. Gehalt, 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß und 108 Mk. Uniform⸗ 

eld für das Jahr. Elbing, Kreischauſſee⸗Verwaltungskommiſſion, 
Chauſſeeaufſeher, Remuneration von monatlich 75 Mk. oder jährlich 900 
Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 72 Mk., Schreibmaterialienvergütung 6 Mk. 
gleich 978 Mk. jährlich. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


Mannigfaltiges. 

(Um den Kaiſer zu ſehen), iſt in Spandau am 
Donnerstag ein junges Mädchen mit dem Kopf buchſtäblich durch 
eine Fenſterſcheibe gerannt. Als Se. Majeſtät die Breiteſtraße 
paffirte, eilte auch das Dienſtperſonal eines Hauſes nach den 
Vorderräumen; eine Küchenfee ſtürzte direkt vom Kochherd fort 
und lief ſchnurſtracks auf ein Fenſter zu, das fie für geöffnet 
hielt. Sie ſtieß aber heftig mit dem Kopf gegen die Glasſcheibe 
des geſchloſſenen Fenſters und ſaß plötzlich in der zerſplitterten 
Scheibe feſt. Der Kaiſer, der den Vorgang wahrgenommen 
hatte, lächelte unwillkürlich über dieſen „Zwiſchenfall“. Das 
Mädchen iſt mit einigen Schrammen im Geſicht davongekommen. 

(Der Diſtanzmarſch nach Friedrichs ruhe) 
wurde Sonnabend früh vom Brandenburger Thor zu Berlin ab 
von 10, wie die neue Bezeichnung lautet, „Fernmärſchern“ an⸗ 
getreten. Unter den Angetretenen befand ſich zu allgemeiner 
Ueberraſchung der Buchdrucker Otto Peitz aus Flöha, der Sieger 
beim vorjährigen Diſtanzmarſch Berlin-Wien. Peitz hatte ſeine 
Stellung unter einem Pſeudonym angemeldet und wurde erſt 
anerkannt, als er am Start erſchien. 

(Der Prozeß gegen die 8 Berliner Redak⸗ 

teure) wird noch verſchledene Nachſpiele haben. So beabfichtigt 
der Anwaltsverein das Auftreten des Gerichtspräfidenten und 
des Staatsanwalts gegenüber der Vertheidigung zum Gegenſtand 
einer Vorſtellung an den Juſtizminiſter zu machen, da ein großer 
Theil des Anwaltſtandes ſich durch die Behandlung, welche der 
Vertheidigung durch die Prozeßleitung und die Anklagebehörde 
in dieſem Prozeß zu Theil wurde, mitbeleidigt fühlt. Ferner 
wird im Klublokal der Deutſchen Schriftſteller⸗-Genoſſenſchaft am 
nächſten Mittwoch eine Proteſtverſammlung der Berliner Schrift⸗ 
ſteller ſtattfinden. In der Verſammlung ſollen die in der 
Gerichtsverhandlung wider die 8 Berliner Redakteure gegen die 
Preſſe erhobenen Vorwürfe einer eingehenden Beſprechung unter⸗ 
zogen werden. Der Vorſtand der Genoſſenſchaft beabſichtigt, der 
Verſammlung einen Proteſtbeſchluß zu unterbreiten, der dem 
Juſtizminiſter übermittelt werden ſoll. — Die verurtheilten 
Redakteure haben beſchloſſen, gegen das Urtheil Revifion ein⸗ 
ulegen. 
; Ballon „Bhönir”). Wie aus Groß⸗Bisdorf ge: 
meldet wird, iſt der Ballon „Phönix“ nach vlerſtündiger Fahrt 
geſtern Vormittag 11 Uhr 25 Minuten bei Greifswald gut 
gelandet. Der Ballon erreichte eine Höhe von genau 8000 
Meter. Eine rieſige Schneewolkenſchicht reichte gleich hoch. 

(Selbſtmord.) Ein reicher Kaufmann aus Weimar, 
der ſechzigjährige Eli Oppenheimer, der dieſer Tage nach Berlin 
gekommen war, hat ſich hier am Sonnabend in einem Hotel der 
Friedrichſtadt erſchoſſen. Aus hinterlaſſenen Papieren geht ber: 
vor, daß Oppenheimer von ſchweren Gedverluſten betroffen worden 
war. 


(Wegen der Feuersbrunſt in Ga to w) richten 
ſich jetzt die behördlichen Ermittelungen gegen eine Dienſtmagd 
des Bauern Krauſe, die ſeit der Stunde des Brandes vermißt 
wird. Die drei urſprünglich unter dem Verdacht der Thäterſchaft 
verhafteten Knechte find wieder freigelaſſen und gänzlich außer 
Verfolgung geſetzt worden, da ihre Schuldloſigkeit alsbald feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. 

(Judenkrawall.) Am zweiten ruſſiſchen Oſtertage, 
am 30. April, fand, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, in Jekaterinoslaw, 
das 48 000 Einwohner zählt, ein Judenkrawall ſtatt. Judiſche 
Händler und Fuhrleute wurden geprügelt und die Fenſter der 
Judenhäuſer eingeworfen. Militär und Polizei verhafteten etwa 
100 Ruheſtörer. Die Verhafteten erhielten eine Tracht Prügel 
und wurden dann entlaſſen. 


(Meiſter und Lehrjunge.) Vor Jahren wanderte 
in Wien ein armer Lehrjunge ein, namens Daſatiel, alles mit 
ſich tragend, was er hatte — ein Bündel Kleider. Bei feinem 
kürzlich erfolgten Tode hinterließ der Mann 18 Häuſer, die er 
ſich durch raſtloſe und geſchickte Arbeit erworben hatte. Kunſt⸗ 
tiſchler geworden, hatte er die innere Holzdekoration der beiden 
Hofmuſeen zur Ausführung bekommen. Seine Angehörigen haben 
ihm auf dem Hintzinger Friedhofe ein ſchönes Denkmal ſetzen 
laſſen, welches in Marmor und Bronze aus dem Atelier eines 
Wiener Künſtlers hervorging. Vor die Pyramide und das Me⸗ 
daillon mit den energiſchen Zügen des Verſtorbenen ſetzte der 
Bildhauer einen 14jährigen nackten Jungen, der über den Tod 
des Meiſters in Thränen ausbricht. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 13. Mai. Eine von der unabhängigen Arbeiterpartei 
einberufene, von ungefähr 600 Perſonen beſuchte Verſammlung 
wurde wegen heftiger Ausfälle eines Redners gegen die Behörden 
aufgelöſt. Da infolge deſſen großer Tumult entſtand, wurde die 
Sicherheitswache requirirt, welche den Saal räumte. 

Prag, 15. Mai. Abermals iſt ein Geheimbund entdeckt 
worden, der hochverrätheriſchen Anarchismus betrieb. 7 Geheim⸗ 
bündler, zumeiſt 15» bis 18jährige Lehrlinge, find verhaftet 
worden. 

Troppau, 14. Mat. Der geſtrige Tag iſt im ſchleſiſchen 
Theile des Oſtrauer Reviers ruhig verlaufen. 

Mähriſch Oſtrau, 14. Mai. Es herrſcht hier vollkommene 
Ruhe. In der Nacht haben einige Verhaftungen ſtattgefunden. 

Klauſenburg, 15. Mal. Am Sonnabend kam es in 
Szasfenes zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Rumänen und 
Gendarmerie. Mehrere rumäniſche Geiſtliche wurden verhaftet. 
In der Umgegend werden zahlreiche Hetzſchriften verbreitet. 

Zürich, 15. Mal. Im Hotel Stadthof ſchoß der Portier 
aus Eiferſucht mit einem Revolver auf ein Zimmermädchen, 
dann erſchoß er deſſen Liebhaber, einen deutſchen Reiſenden. 
Der herbeigeeilte Hotelier erhielt einen Streifſchuß, zuletzt 
tödtete ſich der Portier mit zwei Schüſſen ſelbſt. Das Zimmer⸗ 
mädchen iſt ſchwer verletzt, der Hotelier leicht verwundet worden. 

Syracus, 13. Mai. Heute Nachmittag 3 Uhr wurde ein 
ſtarker Erdſtoß verſpürt. 


Verantwortlich für die Hedaktion: 5 en r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


2 15. Mai] 12. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
ee anknoten p. Kaſſa . 1219—35 | 219—35 
Wechſel auf Warſchau kurz « 1218—20 1 218—15 
Preußiſche 3 % Konſols 88-30] 8825 
Preußiſche 3½ % Konſolss 101—75 | 101—75 
Preußiſche 4 % Konſoliss 8 107—70 | 107-80 
aue fandbriefe 4¼½ % „ .. 67-80 67-70 
olniſche Liquidationspfandbrie fe 64—75| 64—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 97—80 | 97-60 
Diskonto Kommandit Antheile 186—70 | 185—75 
Oeſterreichiſche Banknoten » . [1683—1C]163—50 
Weizen gelber: Mai. . » 2» 2 2 2.2.2. 1135-501 136—25 
entember sr. eine - 0 cn. „jg IRB 
loko in Newyork .» 60¼ 60% 
BD R 118— I116— 
. 113—75 | 115 —50 
Se Pe ee DEE N 113—75 | 116—50 
eptembe „116— 7 
Rübsl MMM er AS 
Oktober J ᷣ ee en a A 43—10 
Sir . 
eee a Een RE Be — 48—70 
er DD u „ 
De W OR 33—20 33—50 
September 5—60 | 35—60 


CCT 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet, reſp. 4 pt. 


Königsberg, 12. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne Faß feſter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 49,00 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 27,50 Mk. Gd. 


Berlin, 12. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 5136 Rinder, 4834 Schweine 
(113 Bakonier), 2008 Kälber, 4703 Hammel. — Der Rindermarkt wickelte 
ſich im allgemeinen ruhig, in mittlerer Waare langſam ab, und wird 
ziemlich geräumt. Ca. 2700 Stück gehörten zur 1. und 2. Klaſſe. Es 
wurde gezahlt 54—60, 2. 48—52, 3. 41—45, 4. 35—38 Mk. per 100 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ſchleppend; er wird 
nicht ganz geräumt. 1. 48--49, 2. 45—47, 3. 43—45 Mk. per 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. Bakonjer 48 Mk. per 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. 
Tara per Stück. — Kälber mußten bei dem ſtarken Auftrieb nicht uner⸗ 
heblich wohlfeiler abgegeben werden; es wird kaum ausverkauft. 1. 58 
bis 63, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 41—51, 3. 36—40 Pf. pro Pfd. 
Ffleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt wurden bei ruhigem Handel beſſere 
Preiſe erzielt. Schlachtwaare auchkgeräumt. Wirklich feine Waare war 
. 1. 40—44, Lämmer bis 50, 2. 36—38 Pf. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
N fu e. F. Nel 12. Mai. 6 

ingegangen für S. H. Rotenberg durch Friedenthal 7 Traften, 

3149 Kiefern⸗Rundholz, 1375 kieferne Balken, Mie erat und Timber, 
10⁴ kieferne Sleeper, 86 kieferne einfache Schwellen, 4 eichene Plancons, 
9 eichene Rundſchwellen, 112 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für J. Kretſchmer durch Liefke 6 Traften, 1907 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 106 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 29 618 
eichene einfache und doppelte Schwellen, 158 eichene Weichen; für 
L. Rodemann durch Redemann 11 Traften, 2223 Kiefern⸗Rund holz; 
für C. Stoltz durch Milling 5 Traften, 2696 Kiefern⸗Rundholz; für Gebr. 
Roſenblum und B. Zucker durch Zobel 5 Traften, 2437 Kieſern⸗Rund⸗ 
Runte Birnbaum und Wisnak durch Zielaſek 3 Traften, 3373 Kiefern⸗ 
undholz. 


Mittwoch am 16. Mai. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 4 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 49 Minuten. 


en —— FE — — 2 


— — een — 


10 Uhr im Geſchäftszimmer. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schulitz. 


Am Dienſtag den 22. Mai 1894 von vormittags 9 Uhr ab 


ſollen in Dombrowo im Griesbach'ſchen Gaſthauſe folgende 


Nutz- und Brennhölzer 


aus den Beläufen: 
Kroſſeu: 

Kloben, 290 Rm. Knüppel J., 
2. Kabott: 

Rm. Kloben, 290 Rm. Knüppel J., 

3. Grünſee: 


43 Stück Kiefern⸗Bauholz III.— V., 
630 Rm. Reiſer II. III.; 
4 Stück Kiefern⸗Bauholz IV. — V., 
12 Rm. Stubben I; 
480 Stück Kiefern⸗Bauholz 


800 Rm. Kiefern⸗ 
50 Bohlſtämme, 1140 


II.— V., 12 Bohlſtämme, 


990 Rm. Kloben, 295 Rm. Knüppel J.; 


4. Seebruch: 


230 Stück Kiefern-Bauholz II. — 


V., 1700 Rm. Kloben 


(meiſt Schlagholz), 519 Rm. Knüppel 1. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
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Wäsche- 
Fahrik. 


8 Die Loſe I. Klaſſe 
191. Königl. Preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie bleiben den 
2 Spielern bis zum 
21 Mts. zur Einlöſung 
. 

Dauben, Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Eichene Breiter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
für Tiſchler ng 


Eichen⸗Rundholz, 
komplette sn — 85 Steinkarren. 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82. 


38000 


alte Hiberſchwanzdachpfannen, gut er: 
halten, hat billig abzugeben 
W. Miesler-Leibitſch. 


2 


S. DAVID 


empfiehlt 


Viktoarin-Gurten. 


Heute 
Mittwoch: 


Abschieds-Adend =# 


Raimund Hanke’s 


Leipziger Sänger. 


Gänzlich neues Programm. 


Das Uebrige bekannt. 


Schützen- Laut Telegramm 
aus Berlin! 


Schützen- 
haus. 


Am Mittwoch den 16. und Donnerstag den 17. Mai cr. 


Große Extra⸗Concerte 


der Ungarischen Magnaten-Kapelle Vöros Lajos 


in Uniform der Ungariſchen Panduren unter Leitung ihres 


Primas Vöros Laj os. 
Uhr. 


—— Anfang 7% 


Abgepaßte Gardinen in creme und weiß, Fenſter von Mk. 3,00 an, 


2 ** Kragen und Manſchetten in gediegenen“ 
Breitestrasse 14 S. DAVID, 3 14. 


Bettfedern und Daunen wie fertige Betten. 


Fete. eise 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß zweier kürzlich in der Bar⸗ 
barken'er Forſt vorgekommenen Waldbrände, 
welche glücklicherweiſe beide noch im erſten 
Anfange gelöſcht werden konnten, weiſen 
wir wiederholt darauf hin, daß das Rau⸗ 
chen (bezw. Anmachen von Feuer) im Walde 
während der Sommermonate aufs Strengſte 
unterſagt iſt. 

Zugleich erſuchen wir hierbei, etwaige zur 
Kenntniß gelangte Zuwiderhandlungen uns 
thunlichſt umgehend mittheilen zu wollen. 
Thorn den 28. April 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein Ferkel iſt hier als AAN, ans 
gemeldet worden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe 
gegen Erftattung der Futter, und Inſertions⸗ 
oſten in Empfang nehmen. 
Podgorz den 11. Mai 1894. 
Der Amtsvorſteher. 


Bekanntmachung. 


Die Bataillone des Infanterie⸗ 
Regiments von Borde halten am 20., 
22, 23. Mai d. Is. Schießen in 
größeren Abtheilungen mit ſcharfer 
Munition auf dem Gefechtsſchießſtand I 


bei Fort VI ab. 


Es wird gewarnt, während dieſer 
Zeit das Gelände zwiſchen den Wegen 
Podgorz, Oberförſterei Wudek und 
Bruſchkrug — Forſthaus Rudak, Forſt⸗ 
haus Kuchnia, Oberförſterei Wudek, zu 
betreten. 

Thorn den 15. Mai 1894. 
Jnfanterie⸗Regiment v. Borcke. 


Warnung! 

Am 16., 17., 18. und 19. d. Mts. 
findet auf dem Artillerie ⸗Schieſſplatz 
bei Thorn ein Abtheilungsſchießen 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Vor dem Betreten des Artillerie: 
Schießplatzes und des Geländes, wel⸗ 
ches begrenzt wird durch die Wege 
Stewken⸗Wudek und Stewken⸗ Brzoza 
bis zur Dziwak⸗Linie an den ge⸗ 
nannten Tagen wird gewarnt, da das 
Betreten des bezeichneten Geländes mit 
Lebensgefahr verbunden iſt. 

Königl. Infanterie-Regt. V. d. Marwitz 
(8. Pommersches) Nr. 61. 


Verſteigerung 
von Roggenkleie 


am Freitag den I8. Mai vormittags 


Proviantamt. 


Neuheiten in Möbelſtoffen, 
Portieren und Teppichen. 


Holzberkaufs-Bekauntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 

Am 18. Mai 1894 ſollen im 
Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo 
Hld. bei Gr. Neudorf 

1. von vormittags 9 Uhr ab: 

Kiefern⸗Kloben⸗, Knüppel⸗ und 
Reiſigholz aus dem Trockenhiebe und 
den Durchforſtungen ſämmtlicher Be⸗ 
läufe nach Bedarf: 

2. von vormittags 11 Uhr ab: 
aus der Durchforſtung Jagen 80 des 
Belaufs Neudorf 161 Stück Kiefern⸗ 
Stangen 1. Klaſſe, 90 Stück Kiefern⸗ 
Stangen 2. Klaſſe öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Eichenau den 10. Mai 1894. 

Der Oberförſter. 
Quandt. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Am 17. Mai vorm. 12 Uhr 


ſollen durch den Unterzeichneten in Lipnitza 
und um 1 Uhr nachmittags in Klein 
Pulkowo dort untergebrachte, dem Klempner⸗ 
re F. Maciejewski in Schönſee ge- 
hörige 

96 ⸗Ruthen Dachpappe und 

6 Tonnen Steinkohlentheer 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. 

aufluſtige wollen ſich im Gaſthauſe zu 
Lipnitza um 11½ Uhr einfinden. 

Thorn den 15. Mai 1894. 

Gärtner, Gerichtsvollzieher. 


20000 Mark 


werden gegen feſte Sicherſtellung geſucht 
und Offerten unter H. 100 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Lieferanten 


für einige Lowries weiße Bandſtöcke geſucht. 
Offerten mit näheren Angaben unter 
0. P. 1304 an Rudolf Mosse, Stettin. 


2 Papierabfälle 2 


kauft und erbittet Angebote 


Hugo Windmüller, Bromberg. 
J. Angowski, Thorn, 
Schuhmachermeiſter, Eulmerjtrafe 15. 
Billigſte Bezugsquelle 
für ſämmtliche Schuhwaaren. 


Beſtellungen, ſowie Beparaturen 
werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt. 


Nur durch 


walt ültan-Kaflee“ 


zn man den Mohlgeſchmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 
Weltruf erworben hat. 

1000 Mark demjenigen, der nachweiſt, 
daß ſich im Sultankaffee Cichorien oder 
andere Surrogate befinden. 

Pfund 50 Pf. 3 
In horn allein nur zu haben bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


DEU 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


Alüſchen, 


8 *. gan, 


7 


{ Möbel- Marsch. 9 
F 
Nel gentnht- 


und Dekorateur. ze 


Tapezier m x 


pvmadjnv M. anvaptoraaggapg aun 
wojınbang: anıgaug udn ſpny 


Repraturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
IE III I I EDIT EI DT UT DI U 


Qualitäten, elegant ſitzend, ſehr billig. 


Sonnabend den 19. 


Grosses 


Leinen- 
Handlung. 


Damenhemden von vorzüglichem Stoff, ſauber gearbeitet Mk. 125, 
Staub-Unterröde in verſchiedenen Muſtern von Mk. 1,75, 
weißer Unterröcke mit breiten Stickereien von Mk. 1,55, 
großer waſchächter Garten-⸗Reſtaurant⸗ und Caffee⸗Decken von Mk. 2,75, 


SS eesese 


Artushof. 3E 


Mai 1894 abends 8 Uhr: 


Entrée 50 Pf. 


2098978434 


* 


Concert 


der 
Berliner Concerthaus-Kapelle 
60 ne ee ls Solisten). 8 


Dirigent: 


Kapellmeister Karl Meyder. 


Billets im Vorverkauf à 2 Mark für numm. Sitzplätze in der Musikalien- 


handlung 


Walter Lambeck, 


eine gangbare I Büderei| TIVON: friſche Waffeln. 


in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtr. 11. 
325 möblirte Zimmer, ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, ſind zu vermiethen 
Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke 137, 2 Tr. 
2 möbl. Zimmer 
zu verm. Parkſtraße 6, links. 
öbl. Zimmer nebſt Kabinett 
M zu verm. Neuſt. Markt 12, 3 Treppen. 
Eine gut möbl. Wohnung 
mit auch ohne Burſchengelaß a — 10, 
1. Et., vom 1. Juni zu vermiethen. 


Eine freundl. Wohnung 
mit ſchöner Ausſicht zum 1. Juli cr. oder 
auch ſchon früher für 280 Mk. jährlich in 
der Mellienſtraße zu vermiethen. Zu erfr. 
in der Exped. d. Ztg. 

Ein möbl. Zim. n. Sinbinet zu derm. 
Neuſt. Markt 12, 3 Tr. 
Ein Pferdeſtall nebſt Burſchengelaß 
zu v vermiethen Schulſtraße 21. 
Gesc u. Wohnung mit Waſſerl. 

ſof. o. ſpäter verm. Henschel, Seglerſt. 10. 
1 Woh. möbl. auch unmöbl. z. v. Gerſtenſtr. 11. 
Ein möblirtes Zimmer nebst Kabinet 
vom 1. Mai zu verm. Culmerſtraße 15, I. 


Mobi. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, Coppernikusſtraße 39, 3 Trp. 


1a. g. möbl. Zim. v. I. 6. J. derm. Neuſl. Markt 20. 
1 Stube als Werfitelle, 


Lagerraum od. dergl. z. verm. Schloßſtr. 4. 
Eine gut möblirte Wohnung 


von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 


Kleine Wohnung 
ſ. g. zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
(Ei komfortable Wohnung Breiteftr. 37, 
tage, 5 Z., event. 7 8. mit allem 
Zubehör, Waſſerleitun zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Eine frdl, Wohnung von ſofort oder 1. 
Juli zu vermiethen. Strobandſtraße 3. 
Bi 15, 1. Etage, 4 Zimmer :c., 
Waſſerleitung, renovirt, von ſofort zu 
vermiethen. H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


Jeden Mittwoch 
Elysium: E Walen ug 
Neue 


Matjes⸗ Heringe 
ige. Maltakartoffeln 


empf. A. Mazurkiewicz. 
Friſche Matjesheringe 


empfiehlt M. H. Olszewski. 
r Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat, die feine Küche zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden im Offizierkaſino 
Kgl. Pr. Ulanen⸗Regts. Nr. 4. 
Auch werden daſelbſt zwei Lehr⸗ 


fränleins unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen angenommen. 


3 —— ELTERN PRTEETEr EEE 
Ein verheiratheter, in der Stadt wohnender 


Kutscher 


findet dauernde Stellung bei 


Max Pünchera, 
Mineralwaſſer⸗Fabrik. 


Eine tüchtige Schneiderin 


wird als Theilhabekin zur Errichtung eines 
Ateliers für feine Damenſchneiderei ſofort 
geſucht. Meld. erb. Coppernikusſtr. 13, Part. 


Köchinnen und Ammen. 
A. Grubinski. Schuhmacherſtraße 10, 


1 Spiegel, 1 Bild, 


billig zu dene Culmerstr. 6, I. 
Für zwei an Damen Lug 


9 in gutem 
und Koſt Zauſe en 11. 2 rr. 
A* dem Wege von Herrn Kaufmann 

Oterski bis zum Tivoli⸗Garten iſt 
geſtern eine goldene Damenuhr mit 
Talmikette verloren gegangen. Der . 
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Be⸗ 
lohnung in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 

Bor Ankauf wird gewarnt. 

Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag non ſſ. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 111 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 16. Mai 1894. 


Was iſt Amerika? 

Ein geiſtvoller Plauderer der „N. Züricher Ztg.“, der u. a. 
die Weltausſtellung in Chicago befucht hatte und dann noch 
15 ere Zeit als Schwerkranker und Geneſenden in Amerika ge⸗ 
lieben war, hat vor kurzem in einem Vortrage zu Zürich in 
roßen, ſcharf umriſſenen Zügen die Frage „Was iſt Amerika?“ 
Weraus zutreffend beantwortet. Der ſchweizeriſche Journaliſt 
Rläckt ſich folgendermaßen aus: „Amerika iſt ein Land, mit 
dem verglichen Europa nur eine kleine Halbinſel iſt; die Ver⸗ 

sten Staaten bedeuten ein Staatsweſen, mit dem verglichen 
ie europäiſchen Reiche als Kleinſtaaterei anzuſehen ſind. Amerika 
3 das Land der ungemeſſenen Räume und Dimenſionen, das 
Sand des Dollars und der Elektrizität, das Land, wo die 
Ebenen ausgedehnter, die Flüſſe mächtiger, die Waſſerfälle 
leer, die Brücken länger, die Blitzzüge ſchneller, die Kata⸗ 
een ſchauerlicher ſind, als irgend in einem anderen Lande 
der Erde — das Land, wo bei einem einzigen Eiſenbahnunfall 
Ale paar Tage mehr Menſchen umkommen, als in ganz Europa 
in einem vollen Jahre; das Land, wo die Häuſer höher, die 
Spitzbuben zahlreicher, die Reichen reicher, die Armen ärmer, 
die Millionen größer, die Diebe frecher, die Mörder ungenirter, 
die Gebildeten ſeltener; das Land, wo die Zähne falſcher, die 


Korſets enger, die Krankheiten tödtlicher, die Korruption allge⸗ 
meiner, der Spleen raffinirter, die Verrücktheit ſyſtematiſcher, 
der Sommer heißer und der Winter kälter, das Feuer wärmer 


knüpft. Zwei Jungen ſahen zu, wie ein Schwein geſchlachtet 
wurde, und ſie verabredeten ſich, dieſes Spiel auch einmal zu 
ſpielen, natürlich mit der Folge, daß derjenige, der die Rolle 
des Schweines übernommen hatte, getödtet, und der andere 
zum Mörder wurde. Die Frage, wie die Uebelthat zu be⸗ 
ſtrafen wäre, ſcheint dem Magiſtrat großes Kopfzerbrechen ge⸗ 
koſtet zu haben, da man ſich über die Zurechnungsfähigkeit der 
Jungen nicht einigen konnte. Man half ſich aber dadurch, daß 
man dem des Mordes beſchuldigten Jungen zugleich ein Gold⸗ 
ſtück und einen prächtigen Apfel vorzeigte und ihn aufforderte, 
eins von den beiden zu wählen. Da der Junge alsbald nach 
der Frucht griff, wurde die Zurechnungsfähigkeit verneint 
und der Junge freigeſprochen, aber angeordnet, daß das Meſſer 
zur Warnung für die kommenden Geſchlechter an der Mauer 
des Stadthauſes befeſtigt werden ſollte; auf einer ſilbernen 
Platte auf dem Heft iſt der Name des Jungen eingravirt. 


und das Eis gefrorener, die Zeit koſtbarer und die Menſchen | 
gehegter find, als in unſerm ſchläferhaften Europa; das Land, 
wo die Greiſe jünger und die Jünglinge greiſenhafter, die 
Mohren ſchwärzer und die Weißen gelber ſind als ſonſt irgend⸗ 
wo; das Land der unermeßlichen Naturreichthümer und der 
großartigſten Raubſucht der Menſchen. Kurz und gut: das 
Land der außerordentlichen Gegenſätze, der fabelhaften Extreme, 
der wahnwitzigſten Ueberhebung, der rückſichtsloſeſten Dollarjagd 
und unſinnigſten Erwerbswuth, das Land des Koloſſalen und 
Pyramidalen — natürlich nach den Begriffen des Amerikaners. 
Wie mancher iſt aus unſeren friedlichen Gefilden nach dieſem 
Lande trügeriſcher Verheißung hinübergefahren, Reichthum, 
Glück, ein beſſeres Leben zu erjagen, und iſt elendiglich zu 
Grunde gegangen im Schlamm der Städte oder im Sande der 
Prärie! Wie mancher war froh, wenn er 
bettelarm, gebrochen an Leib und Seele, 
Heimat zuſteuern konnte!“ 

N 


abgetafelt nnd 


nur wieder der 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielek, Frankfurt a. / M. 


a Mannigfaltiges. 

(Ein ſagenhaftes Meſſer.) An der Mauer des 
Stadthauſes in Bolsward (Friesland) war als Wahrzeichen ein 
Meſſer befeſtigt geweſen, deſſen Bedeutung bei einer jüngſt er⸗ 
folgten Ausbeſſerung des Gebäudes und der Wiederanbringung 
dieſes Werkzeuges von den Blättern wieder aufgefriſcht wurde. 
Es iſt eine Art ſalomoniſches Urtheil mit dieſer Legende ver⸗ 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Baarzahlung gelangen: % Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 2 re FE A TREE er 2 
Wee del ca. 400 Stück Kiefern aus | FR Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. N Otto Jaeschke 1 
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Hemden, Jacken, Beinkleider 


zan die betreffenden Herren Förſter Breiteſtraße 35, drei Zimmer, eventl.] modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 
en zu ” r = a und Strümpfe vier be Küche, . und range e, für Pech 5 4071 A. Baermann, "SHalermeifter, 
a empfie t leitung fofort preiswerth zu vermiethen ezia ür Decken- un er- 
agiſtrat. F. Menzel. Thorn. "EB. Dietrich & Sohn. I malereien. Stroba idſtraße 17. 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis 12. Mai 1894 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Johann Grajkowski, Tochter. 
2. Pfefferküchler Oskar Ae 5 Sohn. 
3. Wittwe Adoline Teller, Tochter. 4. 
Schloſſer Eduard Auguſtinſak, Sohn. 5. 
— Ulrich Crohn, Sohn. 6. Müller 

ilhelm Müller, Tochter. 7. Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Rob. Iſaak, Tochter. 8. Bau⸗ 
techniker Paul kowronek, Tochter. 9. 
Arbeiter Lorenz Brzezinski, Sohn. 10. 
Zimmermann Auguſt Pirſch, Sohn. 11. 
Arbeiter Alexander Jaworski, Tochter. 12. 
Arbeiter Friedrich Höft, (Zwillinge) zwei 


Töchter. 13. Schneider Ignatz Witkowsk', 
Tochter. 14. Arbeiter Franz Garsziecki, 
Tochter. 15. Eine unehel. Geburt. 


b. als geſtorben: 

J. Königl. Eiſenbahn⸗Maſchineninſpektor 
Julius Bockshammer, 55 J. 2. Hedwig 
Julkowski, 1 M. 3. Hertha Hoffmann, 
19 T. 4. Schuhmacher Johann Grochowski, 
38 J. 5. Helene Heinrich, 3 T. 6. Arbeiter 
Anton Lukaszewicz, 53 J. 7. Friedrich 
Bröker, 21 T. 8. Maurerfrau Franziska 
Adamski geb. Meißner, 45 J. 9. Helene 
Krajewski, 4 M. 10. Bertha Suchowolski, 
16 J. 11. Scheerenſchleifer Karl Janke, 
37 J. 12. Franz Badalewski, 2 M. 13. 
Schaffner Joſef Scheffler, 56 J. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Büchſenmacher Herm. Wieſelmoſer und 
Emilie Theiſe. 2. Zahlmeiſter Guſtav 
Krüger und Olga egner. 3. Schuh⸗ 
macher Franz Feege und Anna Olwrzynski. 
4. Arbeiter Rob. Müller und Wittwe 
Martha Chwiatonski. 5. Rentier Iſidor 
Czecholinski und Wittwe Auguſte Stein 
geb. Döring. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schiffbauergeh. Wilhelm Bartſch mit 
Ottilie Mühlbradt. 2. Arbeiter Anton 
Kurowski mit Valeria Moſakowski. 3. 
Arbeiter Stefan Runatowski mit Valeria 
Brzuskowski. 4. Arbeiter Thomas Lewan⸗ 
dowski mit Theodora Kowalewski. 5. Haus⸗ 
diener Joſef Brüggemann mit Auguſte 
Lange. 6. Arbeiter Maximilian Piotrowski 
mit Pauline Ehrhardt. 7. Bäcker Friedr. 
Labs mit Wilhelmine Krauſe. 8. Maurer- 
eſelle Franz Teutenbach mit Angela 

akowskl. 9. Bäcker Ignatz Bielicki mit 
Viktoria Smorowinski. 10. Glaſer Emil 
Nieräſe mit Emma Niraeſe. 11. Schiffer 
Joſef Wadzinski mit Katharina Michalski. 
12. Arbeiter Adolf Gesgarz mit Marianna 
Zurawski. 

. „Sämmtliche 
—Böttcherarbeiten 
werden daerhaft und ſchnell 
ausgeführt MEI 

H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Mufenm (Keller). 

Maurereimer ſtets vorräthig. 


U 711 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Polizei-Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗-Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
Gemeinde- Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn unter Ab⸗ 
änderung bezw. Ergänzung der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 15. März 1889 Folgendes 
verordnet: 

$ 1. Wer einen Hund in ein öffent- 
liches Lokal (Gasthaus, Schanklokal) 
mitbringt, wird mit einer Geldſtrafe 
von 19 Mark oder im Unvermögens⸗ 
falle mit entſprechender Haft be- 
ſtraft. 

§ 2. Eine gleiche Ftrafe trifft den 
Lokalinhaber (Gaſtwirth, Schank⸗ 
wirth), welcher Hunde in ſeinem 
Lokal duldet. 

§ 3. Das Mitbringen von Hunden auf 
die hieſigen Marktplätze während der 
Dauer der Wochenmärkte iſt verboten. Aus⸗ 
genommen ſind diejenigen Hunde, welche 
zum Ziehen der Handwagen benutzt wer⸗ 
den; doch dürfen dieſelben auf den Markt⸗ 
plätzen nicht frei herumlaufen. 

$ 4. Uebertretungen gegen die Beſtim⸗ 
mungen des vorſtehenden $ werden mit 
einer Geldbuße von 1--9 Mark oder im 
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft. 

Thorn den 6. April 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
wird hiermit zur genaueſten Beachtung in 
Erinnerung gebracht. 

Thorn den 5. Mai 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Lebensberſicher 


anſtalt verwalten 


in Thorn: 


= Niederlage & 


ſämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Fabrik künſtlicher Mineralwäſſer, 
Thorn. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


3 f kreuzſ. maſſ. Eiſenb. 
laninos, groß. Ton, v. 375 Mk. 
franko Probe liefert 
Fabrik Sehmey, Berlin SW., 
Puttkammerſtraße 12. 


Zur Ausführung von 
Ganalisations- und Wasserleitungs-Anlagen 


ſſowie Cloſet⸗ und Badeeinrichtungen 


neueſten Syſtems unter mehrjähriger Garantie empfiehlt ſich 


Robert Majewski, Brombergerſtr. 34l. 


ie billigfien Tapeten 


erhält man immer noch im 


Die geſchmackvollſten Muſter ſind vorräthig. 


ungsbank f. D. zu Gotha. 
Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 
Albert Olschewski, Schulſtr. 20, J., (Bromb Vorſt) 


„ Culmſee: C. v. Preetzmann. 
Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


S ] — 


D 


2 — % 


9000 Mk. 


IE 
III] 


erb. u. J. MB. I. in der Exped. d. Ztg. 


a 5%, erſtſtellige, pu⸗ 
pillariſch ſichere Hypoth. 
a. Culmer Vorſtadt z. cediren. Feuer⸗ 
verſich. 26 000 Mk. Miethe 1200 Mk. Off. 


Ziegel I., II. und Ill. Kl., 


ſowie Bachſteine, alte und gebrauchte hollän⸗ 
diſche Dachpfannen, 3000 Stück Biber⸗ 
pfannen ſind billig abzugeben und verſende 
nach allen Bahnſtationen. i 

Carl Arndt, Gremboczyn. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


J. Globig Moden. 


Verlangen Sie nur 


„Zach 


erlin“ 


denn es ift das rapideſt und ſicherſt tödtende Mittel 
zur Ausrottung jeglicher Art von Juſekten. 


Was könnte wohl deutlicher für ſeine unerreichte Kraft und Güte 
ſprechen, als der Erfolg ſeiner enormen Verhreitung, derzufolge kein 
zweites Mittel exiſtirt, deſſen Umſatz nicht mindeſtens dutzendmale vom 


„Jacherli«“ übertroffen wird. 


Verlangen Sie Wega e eine verſiegelte Flaſche und nur eine 


ſolche mit dem Namen „ 


Sparer 50 Pf. 
In Thorn 


" 


Eulmfee 
Schulitz 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


acherl.“ Alles andere iſt werthloſe Nachahmung. 
Die Flaſchen koſten: 30, 60 Pf., Mk. 1-, 2—; 


der Zacherlin⸗ 


bei Herrn Adolf Majer, 


Hugo Olaass, 
Anders & Oo., 
Gustav Oterski 

R. v. Wolski, Drop. 
Emil Knitter. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. wg 


